
Hsr Bürgermeister der Stadt.. •
Starnberg * Starnberg, den 15» Fe>r« 19 ?

Meine lieben Kameraden I

DeP Teufel sell mich holen - was zuviel i st, ist zuviel I 
Tbr hakt mir zu Weihnachten und zu Neujahr ganze Berge von.Briefen 
geschrieben ! Und noch recht ausführlich dazu ! Ich habe mich sau- 
mässig darüber gefreut ! Und jetzt sitz' ich da und fluche.-,» 
mache ich es bloss, jedem'ven Euch wieder so ausführlich zu .schrei­
ben ? Manchmal (und manchmal offen gestanden nicht zu selten l)über- 
komr.it einem das schandvolle Gefühl, dass man da zu Hause h6rumh<ckt, 
Bürgermeister spielt und den "Herrn" Kreisleiter hin und hef,machen 

• mus^ für allen möglichen Scheissdreck und später einmal - nach dem 
Siege - auch zu denen gehört, die im Kriege uk— (wie das schon 
riecht ?) gestellt waren» Es gibt in solchen Stunden immer nur einen 
Tr^st w einen schwachen freilich I — daheim für unsere Soldaten!ami— 
llen» für Euere Frauen> Kinder, Eltern und Angehörigen alles zu tun, 
was getan werden kann, um ihnen das Kriegsleben möglichst zu er­
leichtern und sie zu beschützen und zu beschirmen. Und das will ich

* tun mit allen Kräften, die mir zur Verfügung stehen.
M pn den letzten Wochen war es manchmal besonders nötig, den 

Menschen gut zuzureden - denn die Heimat hat sich das Schicksal unse­
rer Männer, die sich in Stalingrad für uns alle opferten, doch sehr 
zu Herzen genommen» Aber jetzt ist die lut auf den Mieten leufel in 
Moskau umso grösser geworden.

Und noch eins: Ihr habt gehört von der Totalmobilmachung, die 
der Führer befohlen hat ! Da wirds no-h manchen Zivilisten reissen, 
der noch keinen Barras geschmeckt hat» Und auch von den lackierten 
Dämohen wird nicht viel'übrig bleiben, wenn sie erst an der Granaten­
drehbank stehen werden. Alles was Unterhosen trägt, ob lange.oder 
kurze, muss jetzt ran zum grossen Entscheidungskampf. Dass wir siegen 
werden, das wissen wir t Wir wissen es deshalb, weil Ihr Blut von 
unserem Blut und Geist vn unserem Geist seid. Und auch deshalb, well 
wir Adolf Hitler haben ! Unseren Führer kennen die Burschen in Lon­
don, Moskau und Washington immer n^ch nicht ! Wenn Adolf Hitler 
einmal hechgeht, dann gibts böse Stunden und Zeiten für unsere Geg­
ner !!t und jetzt scheint es soweit zu sein I

Leider haben wir auch im letzten Vierteljahr wieder einige 
N^Verluste zu beklagen.' Der Sohn unseres Pg> Oberstleutnant Hern, .Her­

mann Hern, fiel im Kaukasus, nach ihm starb den Heldentod der ein­
zige Sohn der Gastwirtseheleute Grünwald von der"Starnberger Alm" 
und unser SA-Kamerad Hermann Binner fiel bei einem Bombenangriff.
Ihr Heldentod ist für uns alle Verpflichtung, immer noch mehr zu ar­
beiten, zu schaffen undtzu ringen, um ihr Vermächtnis zu erfüllen;

Auch bei dem herrischen Ringen um Stalingrad seilen einige 
Starnberger beteiligt gewesen sein» Ich will keine Namen nennen, so­
lange nicht positive Angaben gemacht werden können.

Der Sohn von Metzgermeister Hassler ist verwundet worden: 
O^ersehenkeldurchschuss. Äusser ihm Strauss Michael und Zandt Simon.

Oberleutnant Karl Rall hat das Ritterkreuz bekommen I Jetzt 
hat der Kreis Starnberg vier Ritterkreuzträger.

Im ewigen Wechsel von Tod und Leben haben folgende deutsche
Mütter unserem Volk Kinder geschenkt
Liesbeth Reblitz geb. Krüger - Amalie Happach, geb. Huber - Walbur­
ga Schneider, geb. Simon, Maria IM ummann, geb. Peters - Ruth Behrendt, 
ge»e Rhenins - Juliane Hänle, geb. Feistl - Monika Schröpfer, geb. 
Sohefhold - Therese Platz, geb. Gockele - Maria Zellner, geb. Stemp- 
Unger - Eleonore Anzengruber, geb, Kramer - Therese Müller - Amalie 
Zandt, geb, Dorn - Maria Weber, geb. Paskert - Hedwig Oberrauch, geb. 
Cassar - Margarethe Rami, geb. Auers - Antonie Gauch, geb. Gabler, 
Magdalena Pottinger, geb. Simon.



Wir gratulieren den tüchtigen Vätern und den tapferen Müttern*
Zur Zeit sind wir daran, den Holzbedarf für' die .-gee^mtc-^inp-oh 

nerschaft zu beschaffen. Der heurige Winter war uns- jaf gnädig-.. 
sinnti ich glaube nicht, dass jemand zu frieren braucht^,-; ..Vor sne^ 
gerweise wollen wir aber jetzt schon an* den kommenden- Winton denken 
und, vorbaueh 1 * ' v. -. . •

Die Flieger haben uns am 21.12, wieder 'besucht. UcscHfc^ 
hat s zwar -an allen-Ecken und Enden, aber der "Segen1* i^t • an ^ühSe-f em 
Städtchen vorbeigegangen. Auch im Kreisgebiet hat es trotz zahlrei­
cher Bombenwürfe keine nennenswerten Schäden, gegebene Der HänzL- ■■ 
Dreck ging hauptsächlich auf Wald und Flur nieder. Die Münchner„hat 
ein bisscrl erwischt. ' ' j' * 4

Sonst ist alles noch unverändert in der .Heimat. Wenigstens... 
äusserlich. Innerlich, das habe ich schon gesagt, sind dic-Menschen 
härter und entschlossener geworden. Die Heimat will nicht hinter 
Euch in ihrer Haltung und Gesinnung zurückstehen, .

So grüsse ich Euch alle, indem ich jedem einzelnen Lol^aten-^ 
glück und'weiterhin alles Gute wünsche. Die Heimat vergisst Euch _ 
keinen Augenblick. Wir denken Tag und Nacht und. bei -al Ler Arbeit.,. 
Immer nur an Euch. Euere Heimatstadt lässt'Euch durch ml.ch herz^ .. 

' lieh grüsseh. ;

Heil H i t 1 e r I 
■ Euer .

(Buchner) * i
Erster Bürgermeister und G 

Krhi sielt er-c F


